
Nachrufe 

Ich kann von dem Gelehrten nicht Abschied nehmen, ohne des 
Menschen zu gedenken. Jouguet hatte von seiner südlichen Hei
mat die große Beweglichkeit des Geistes, die Lebhaftigkeit des 
Ausdruckes und die verbindliche Art, die ihm die Herzen ge
wann. Viele von uns haben ihn noch aus früheren Papyrologen
kongressen in lebhafter, dankbarer Erinnerung. Er liebte sein 
Land über alles und hat es auch mit der Tat bewiesen, er suchte 
aber und förderte, von Gedanken wahrer humanitas durchdrun
gen, die wissenschaftliche internationale Zusammenarbeit und 
war gegen jedermann gleich gütig und hilfsbereit, wie es nur 
große Geister sein können. 

Mariano San Nicolo 

Eduard Hermann 

19. 12. 1869-14.2. 1950 

Schon als Eduard Hermann's erste Arbeiten erschienen, 
wurde es deutlich, daß er in dem von ihm gewählten Beruf als 
Gymnasiallehrer nicht verbleiben würde, sondern für die akade
mische Laufbahn prädestiniert war. So brachte ihn eine erste Be
rufung 1913 nach Kiel, das er schon im nächsten Jahre mit Frank
furt vertauschte, um 1917 als J acob Wackernagel's Nachfolger 
den Lehrstuhl in Göttingen einzunehmen, wo er bis zu seinem 
Tode gewirkt und gewohnt hat. Hier erlebte er noch seinen So. 
Geburtstag, leider ohne ihn genießen zu können, war doch die 
letzte Daseinsspanne von schwerem Leiden heimgesucht. 

In Göttingen wurde Hermann bald Mitglied der Akademie; 
die Friesische Akademie in Leeuwarden und unsere Münchener 
Akademie haben ihn zum korrespondierenden Mitglied gewählt. 

Hermann's Forschertätigkeit umfaßt ein erstaunlich weites 
Gebiet: Sie hat nicht nur fast alle indogermanischen Sprachen 
zum Gegenstand, sondern greift vielfach auf allgemeine Probleme 
über. Hermann verband reiches Wissen mit hoher Intelligenz, die 
sich im kritischen Urteil wie im eigenen Schaffen fruchtbar ge
staltet hat. Die einigermaßen vollständige Aufzählung seiner grö
ßeren und kleineren Arbeiten würde eine stattliche Anzahl von 
Druckseiten füllen. Mit besonderer Liebe widmete er sich den 

Philosophisch-historische Klasse 159 

balt~~chen Sprac.hen (Entwicklung der litauischen Konjunktio
nal_satz.e 1912, ~ltauische Studien 1926 usw.) und vor allem dem 
~nech1schen (Sllbenbildung 1923). Kulturgeschichtliche Fragen 
111 spra:hliche~ Schau hat er mehrfach behandelt (Brautkauf, 
Hochzeltsgebrauche). Allgemeinen Fragen gelten u. a. Lautge-

t dA I · " " se z un na og1e , "Wortarten", "Sprache der Tiere" Sprache 
dEk t"h "" '" un . r :nn mst eone . Vom engen Bezirk seines Coburgischen 

He1r:?atd1alektes ers~reckt sich sein Horizont bis in die entlegene 
Sphare der Schallsignalsprachen in Melanesien und Afrika. -
Das Bild .. wäre unvollst~ndig ohne ausdrückliche Nennung sei
ner Be~uhungen um d1e sprachwissenschaftliche Belebung des 
Unternchts ("Sprachwissenschaft und Schule", "Sprachlicher 
Ko~menta_r zu ~usgewählten Stücken aus Homer"). 

_Wtr verlieren 111 Eduard Hermann einen der besten Vertreter 
se111es Faches. Das schönste Lob, das man seinem Wirken wohl 
zollen kann, ist, daß er trotz enormer Vielseitigkeit niemals der 
V erflachung anheimgefallen ist; Besonnenheit und redliche Ge
wissenhaftigkeit haben den vorwärtsstrebenden Geist stets als 
Schutzengel begleitet. 

Ferdinand Sommer 

Adolf Wilhelm 

10. 9· 1864-10. 8. 1950 

Am 10. August 1950 starb in Wien Adolf Wilhelm emeri
tie~·ter o. Professor für griechische Altertumskunde und 'Epigra
phik an d:r Universität Wien im fast vollendeten 86. Lebensjahr. 
E_r wa_r seit 1931 korrespondierendes Mitglied der philosophisch
histonschen Klasse unserer Akademie. A. Wilhelm ist geboren 
am 10. September 1864 in Tetschen-Liebwerd, studierte in Graz 
klassische Philologie und promovierte dort am 9. Oktober 1886. 
Nach weiteren Studien in Göttingen legte er 1889 in Graz die 
Prüfung für das Lehramt an Mittelschulen ab. Bald danach, 
no~h 1889, setzte ihn ein staatliches Reisestipendium in die Lage, 
Gnechenland und Kleinasien kennenzulernen und dabei den 
Zugang zu den griechischen Steinurkunden zu gewinnen. Ein 
Forschungsauftrag der Wiener Akademie zur Aufnahme in-
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